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DIE BERNER WOCHE 799

* lind darbtet*, itnufmunn
(Korr.) Im Alter von 67 Jahren ist in

Interlaken Kaulmann Kar/ Bar&ier gestorben.
Der Verstorbene, in Interlaken aufgewachsen,
erlernte nach Absolvierung der hiesigen Primär-
«nd Sekundärschule den Kaufmannsberuf. Er
betätigte sich während vielen Jahren in
Camionnagegeschäften. In seinen Mussestunden
widmete er sich seinem Ideal, dem Gesang.

Während mehr als 40 Jahren war er Mitglied
des Männerchors Interlaken, den er unter zwei
Malen in vorbildlicher Weise präsidierte.
Grosse, unvergessliche Verdienste hat sich der
Verstorbene in uneigennütziger Weise um das
Zustandekommen und die Weiterführung der
Thterlakener Tell-Freilichtspiele erworben. Wir
finden ihn unter den Initianten vom Jahre
1912 und als Darsteller des „Teil" in der ersten
Spielperiode 1912—1914. Bekanntlich machte
der Ausbruch des Weltkrieges im August 1914
dem Unternehmen ein jähes Ende. Wie sehr
die Liebe zur grossen, schönen, idealen Sache
beim Verstorbenen Wurzeln geschlagen hatte,
geht aus der Tatsache hervor, dass Barbier in
den Nachkriegsjahren bei den ersten Anhän-
gern und Befürwortern zur Wiederaufnahme
der Tell-Freilichtspiele zu finden war. Seine
Anstrengungen sah er denn auch gekrönt durch
die Eröffnung der II. Spielperiode im Jahre
1931. Bis zum Spieljahr 1936 und später noch
im Sommer 1939 finden wir Karl Barbier
ununterbrochen als „Tell"-Darsteller. Wie er
seinen „Teil" auffasste und spielte, haben
Hunderte und Aberhunderte von Kritikern
des In- und Auslandes in höchst anerkennender
Weise geschildert. Von imponierendem hohem
Wuchs und kräftigem Körperbau, versehen
mit einer klangvollen, weittragenden Bass-
stimme, wusste er kraftvoll und eindringlich
zu gestalten, Spieler und Zuschauer gleicher-
massen hinreissend. Der Krieg hat das Unter-
nehmen ein zweites Mal lahmgelegt. Eine un-
heilvolle Krankheit hat die markante Teil-
Figur nach langer Leidenszeit hinweggerafft.

G, L„ J.

NEUE BUCHER
Ein reicher, bunter Strauss, bei dem man

nicht erst noch lange zu fragen braucht, ob
er auf Heimatboden wuchs, ist der „Schwei-
ier Bauer Kalender" für das Jahr 1943
(49. Jahrgang). Verlag Verbandsdruckerei
AG., Bern.
Wer in der ungewöhnlich reich illustrierten

Brattig blättert, glaubt den herben Ruch frisch
gebrochener Ackerschollen und den satten
Duft reifender Kornfelder zu spüren.

Alfred Huggenberger lässt uns in seinem
packenden Gedicht den Ruf des Ackers ver-
Jthmen und erzählt uns gar besinnlich und
«och wieder mit gesundem Humor von origi-
»Heu Käuzen unter den „Burdi-Leuten".

mer Augsburger bringt uns in seiner fesseln-
«a Geschichte zum nationalen Anbauwerk

i »Feldweibel") die Bedeutung des Heimat-
o ens anschaulich nahe, verflochten mit
fegten kleinbäuerlichen Schicksalen. Noch-

zeigt uns Bühlers Kurzgeschichte „Drei
kT V*" ""lösliche Verwurzelung des
geriehen Menschen mit der Scholle. Von
Kuweitern erzählerischen Beiträgen seien noch

•»gehoben die besinnliche Geschichte
limbe Erleuchtung" von Paul Boss

«aie köstliche Humoreske „Wie der Stilelegg-
»«sichverrechnete", von Gottlieb Küug.

J,°® peschirr und Glas im Bauernhaus
„

/"V! abkündige Studie von E. Schwei-
ithfint Aufschluss über eines der
l'olkskT'^l " Gebiete alter bäuerlicher

Ehrend Ing. agr. A. Bikle der
[lap],,,..Welt in Haus, Hof und Feld
das

uns p
geheimnisvollen Leben,

Wahlen • Mikroskop enthüllt. Hermann
Welt, ai? '"'P'' die Emmentaler Sagen-
"Zoccoli" """^rer illustrierter Beitrag

farbigen Schilderungen
Alle d'

Sl'""""ng des Tessins herbei,

'»chichtlüa. ^''''''äge zusammen mit der weit-
''»gen der p^"! ."tesrückschau, die in grossen
"4«, itijj ®'cklung zum Weltkrieg nach-
''""'•»jahree ^weizerchronik des dritten

über a„
" einem dokumentierten Auf-

die ""P öl®" Suezkanal gestal-
A»ment '? "inem lebendigen Zeit-

'lauerndem Wert. Kalendarium

mit praktischen Ratschlägen, Marktverzeichnis
usw. fehlen natürlich auch nicht.

Die Verbandsdruckerei AG. Bern hat den
Kalender drucktechnisch sorgfältig und gedie-
gen gestaltet. Was im „Schweizer Bauer
Kalender" zum erstaunlich niedrigen Preis von
Fr. 1.15 än guter, bodenständiger, textlicher
und bildlicher Kost geboten wird, dürfte kaum
mehr zu überbieten sein. sft.

„Lyrische Blätter" (herausgegeben vom
Schweiz. Schriftsteller-Verein).
Der Schweizerische Schriftsteller-Verein

bemüht sich, Sammlungen lyrischer Gedichte
zu einem wohlfeilen Preise unter das Volk zu
bringen. Alle paar Jahre einmal wird eine
Kommission von Sachverständigen gewählt,
die die Mitarbeiter ausliest und die Manuskripte
prüft. Den Mitarbeitern stehen 13 Seiten zur
Verfügung. Die Blätter sind in Handharfenart
gefaltet. Auf ihnen kann der Autor eine Probe
seines Schaffens geben.

Im Sommer 1942 sind sechs Schriftsteller
auserkoren worden, um je ein Helt „Lyrische
Blätter" zu füllen: Jwhe Weidennwm/i, jFCortrad

Bonnmger, Faesi, Zottmger ver-
treten die hochdeutsche Dichtung, und OWo

HeUmuf Liener^ und HAns ZuUtger die Mund-
artlyrik.

Bemerkenswert erscheint uns, dass diesmal
auch die Mundart in die „Lj/risc/jen B/öMer"
Eingang gefunden hat, und es freut uns, dass
neben der schwyzerischen auch die Berner-
Mnndarf einen Vertreter fand. Die Auslese
geschah nicht nach dem Grundsatz, dass

Mundartdichtung Dichtung minderen Ranges
sein dürfe, gut für Kinderverse oder als Text
für Jodellieder. Die beiden kleinen Sammlun-
gen von Mundartgedichten stehen durchaus
auf dem literarischen Niveau der hochdeutsch
schreibenden Mitarbeiter, und s^e beweisen
einmal mehr, dass mit unseren Schweizer
Dialekten feinste, zarteste Stimmungen gefasst
und ausgedrückt werden können, ohne dass

der Sache oder der Sprache Gewalt angetan wird.
Hans Zottiger« Sammlung ist betitelt

u la&e"! Sie dürfte das bernische Leserpubli-
kum vor allen anderen interessieren. Bis dahin
kannte man ihn als Gestalter lyrischen Emp-

findens nor aus seiner „Börner Wié/mee/at"
und aus dem 2. Abschnitt des „Börner Morsch".
Nun bringt er eine Reihe bisher unveröffentlich-
ter Gedichte, die, wie die „Neue Zürcher
Zeitung" sich ausspricht, manchmal „eindrück-
liehe und geheimnisvolle Wirkungen erzielt";
wenn der ostschweizerische Kritiker so urteilt,
um wieviel mehr wird der Berner beeindruckt
sein, der die Feinheiten des Dialektes noch viel
besser kennt.

Aber auch die Bogen der übrigen Autoren
enthalten Gedichte, die zum besten gehören,
was die deutsche Literatur in den letzten Jahren
hervorgebracht hat.

Man kann die einzelnen Bogen separat zum
Preise von 50 Rappen.in allen Buchhandlungen
kaufen, oder direkt vom Sekretariat des
Schweiz. Schriftsteller-Vereins (Zürich, Klaus-
Strasse 19). Vielmehr noch lohnt es sich für
den lyrisch Interessierten, die ganze Samm-
lung (Fr. 3.—) anzuschaffen: er erhält so
einen Querschnitt durch die neueste lyrische
Produktion der gegenwärtigen schweizerischen
Dichtung. B. T., IV.

Schlangen von Carl Stemmler-Morath. „Gute
Schriften", Juliheft 1942. Basel Nr. 213.
Preis 60 Rp.
Allen Besuchern des Basler Zoo ist C. Stemm-

ler-Morath bekannt als ungewöhnlich gebil-
deter und geschickter Tierpfleger und Tier-
erzieher, den Lesern der Basler Zeitungen als
Berichterstatter über alle interessanten Neu-
erscheinungen im Zoo. Sein höchst lehrreiches
und unterhaltsames Buch „Freundschaft mit
Tieren", das viele MissVerständnisse und Irr-
tümer im menschlichen Urteil über Tiere be-
richtigt, hat Stemmlers Namen weit ins Land
hinaus getragen. Da er den Schlangen, ein-
heimischen und fremdländischen, das gründ-
lichste Studium gewidmet hat, so wurde er
vom Vorstand der Basler Guten Schriften
gebeten, durch eine zugleich volkstümliche
und wissenschaftlich zuverlässige Darstellung
unserem grossen Leserkreis ein Hilfsmittel zu
richtigem Verhalten in die Hand zu geben.
Dieser Bitte hat er sofort entsprochen und
im vorliegenden Schlangenbuch allen Tier-
freunden, jung und alt, ein wertvolles Geschenk
gemacht, für das ihm unzählige Leser dankbar
sein werden.

Die „Guten Schriften" sind bei den Ablagen,
in Buchhandlungen, Papeterien und Bahnhof-
kiosken erhältlich oder direkt heim Verlag.

Kreuzworträtsel

Waagerecht: 3. Landzunge, 6. Flüssigkeils-
tropfen, 9. Zahlwort, 10. Verwandte, 11. Aus-
bildungszeit, 12. Halbedelstein, 13. Missgunst,
14. See in Lappland, 17. Stadt und Handels-
hafen an der Trave.

Senkrecht: 1. Gefühl für Würde, 2. wert-
lose Zahl, 4. das eine Ende der Erdachse, 5.

deutscher Dichter, 6. Arzneikügelchen. 7. Stadt
im Thüringer Wald, 8. Flachland, 15. Wasser-
Strudel. 16. Nebenfluss der Maas.

oie kennen woc«c 79?

5 Karl Barbier, Kaufman«
skorr.) Im Xlter voll 67 lobren ist in

lààke» ksukmsnn K«K Knrbier gestorben.
!» Verstorbene, in Interloken »ukgewoebssn,
eàwte noek Xbsolvierung der kiesixen primor-
»ä Lekundsrsekule den ksnkmannsberuk. kr
dâixte siek wsbrend vielen >1 aKren in
lâioiuisgegesckskten. In seinen Nussestunden
«Ämete er siek seinem Idesl, dem dessng.

Wöbrend mekr -,1s 16 .lolnen wor er Mitglied
îles Msnnerekors Interloken, <Ien er unter ?.wei
Violen in vorkildlicker Weise prssidierte.
<1 rosse, unverxesslieke Verdienste Kot siek der
Verstorbene in uneigennütziger Weise um dos
Xustondekommen und die Weiterkükrunx der
Interlakener l'eìl-preiliebtspiele erworben. Wir
linden ikn unter den Initionte» vom -lokre
î912 und als Darsteller des „l^ell in der ersten
3pielperiode 1912—191^. öekanntlieb maebte
«1er ^usbrneb des Weltkrieges iin August 191^
dem Ilnternekmen ein jokes Kode. Wie «ekr
die Diebe nur grossen, sebonen, idealen 8aebe
beim Verstorbenen Wurxeìn geseblagen batte,
gebt »US der Vstsoeke kervor, doss Ijsrlner in
den Kaebkriegsjabren bei den ersten ^Vnbän-
gern und Lekürwortern ?.ur Wiederouknokme
der 1'eII kreiliektspiele />> linden wor. Leine
Anstrengungen sok er denn ouek gekrönt durck
die Drotknung der II. 8pielperiode im dabre
1931. Lis rum Lpieljokr 1936 und später noek
im Lommer 1939 linden wir korl Lorkier
ununterbroeken »Is „Veil -Lorsteller. Wie er
seinen „Veil" oukkosste und spielte, koken
llunderte und Xberbunderte von Kritikern
des In- und Auslandes in boebst anerkennender
Weise xesekildert. Von imponierendem kokem
Wueks und kröltigem körperbou, verseken
mit einer klangvollen, weittragenden Hass-
stimme, wusste er kraftvoll und eindringlieb
ru xestolten, Lpieler und Xusekouer gleieber-
Massen binreissend. Der Krieg bat das Unter-
nebmen ein Zweites Naì labmgeìegt. Dine un-
beilvolle Krankbeit bat die markante d'el!-
pigur naeb langer I^eidensxeit binweggerakkt.

K. K., /.

l!» reiàr, bunter Ltrougs, bei dem msn
«iebt erst noek longe ru krsgen krouekt, ok
er suk Heiinatboden wuebs, ist der ,,8cbveî-
»r vouer Kalender" kür dos dskr 1913
îìZ. Istirgsng). Verlog Verbondsdruekerei
Vlb, kern.
Wer in der ungewöknlicb reiek illustrierten

àttix blättert, gloubt den kerben Luek krisck
«ozebroebener Xekerscbollen und den sotten
Dukt reifender Kornfelder xu spüren.

^Ikred Iluggenberger lssst uns in seinem
pànâen Dediebt den Duk des ^ekers ver-
«àmen und eritöklt uns gor besinnliek und
«b vieder mit gesundem Humor von origi-
«>e» Xöur.en unter den „Lurdi-Leuten".

»er àgsburger bringt uns in seiner kesseln-
w Oesebiebte xum nationalen ^nbauwerk

^
er „keldweibel") die Bedeutung des lleimat-

« e»s »nsekouliek nske, verkloekten mit
kleinbäuerlieben Lebieksalen. Koeb-

w5 uns Lüblers Kurxgesebiebte „Drei
r,à âîe unlöslieke Verwurzelung des

^er renen Nenseben init der 8ebolle. Von
w vertern erxäbleriseben Beiträgen seien noeb
rvorxeboben die bssinnlicke (lesebiobte

»ii >l ^lt-1sbobs Lrleucbtung" von l'oul Loss
beb« Humoreske „Wie der Ltikelegg-

°»Aeb verreekn«te", van Lottlieb küug.
àslià ?^^^ììirr und Dias iin Lauernbaus
!» .^^.^^^^""âige Studie van k. Lekwei-
Äiint ' "^s ^Vuksebluss über eines der

^ debiete olter kouerlieker
^àbrend Ing. agr. Dikle der

IVelt in Ilsus, Hol und 1'vld
^ à p ^^ieb dein gebeirnnisvollen Deben,
^lìlen ^i^roskop entbüllt. Hermann

î uns in die kmmentoler Logen-
^s«olj" weiterer illustrierter Lei trog^ mit korbigen Lekilderungen
iills,t Stimmung des dessins kerbei.

^usommen mit der weit-
der ^^^esrücksebsu, die in grossen
luit d

">nklung xum Weltkrieg noek-
^pjsbre« Lebweir.ercbrunik des dritten
Gilbert»" einem dokumentierten ^V»k-
ìî» und den Lue^konol gestol-

ü»>s», ^ einem lebendigen Xeit-" '^uerndem Wert, kslendorium

mit praktisebon Katseblägen, UarktvSrxoiebnis
usw. keklen nstürlieb ouek uiebt.

Die Verbandsdruekerei ^(1. Born bat den
kslender druekteebnisek sorgköltig und gedie-
gen gestoltet. Wss im „Lebweiter Louer
Kalender^ xum erstaunlieb niedrigen preis von
Kr. 1.13 Sn guter, bodenstöndiger, textlicber
und bildlieber kost geboten wird, dürkte koum
mebr ?^u überbieten sein. sü.

„I-^riscke klötter^^ ^berousgegebvn vom
Lcbweix. Lebriktsteller-Vereiuj.
Der Lebweiieeriseb« Lekriktsteller-Verein

bemübt siek, Zsmndungen Ivriseker (Zediekte
XU einem woblkeilen preise unter das Volk XU

bringen. ^Vlle poor Isbre einmol wird eine
Kommission von Loebvei'Stöndigen gewöblt,
die die Vitorbeiter »usliest und die Nonuskripte
prükt. Den Nitorbeitern sieben 13 Leiten üu,
Verkügung. Lie Llotter sind in Londborkenorl
gekaltet. Xuf ibnen kann der ^Vutor eine Probe
seines Lcbskkens geben.

Im Lommer 1912 sind seeks Lekriktsteller
suserkoren worden, nm je ein Lekt „kvrisebe
Llätter" xu füllen: Weîdermtên,

/îobert ver-
treten die boebdeutsebe Diebtung, und Otto
//ettmltt dienert und //«iîs die ^lund-
artl>rik.

Bemerkenswert «rsekeint uns, doss divsmol
ouek die .11unàit in die ,,k?/rà/ien /àtter
Kingang gefunden bat, und es freut uns, dass
neben der sebwvxeriseben sueb die Kerner-

einen Vertreter fand. Die Auslese
Tesebsb niebt naeb dem Drundsatx, dass

Zdundsrtdiebtung viektung minderen Longes
sein dürfe, gut kür Kinderverse oder als 9^ext
kür dodellieder. Die beiden kleinen 8ammlun-
gen von Uundartgediebten steben durebaus
auk dem litersriseben Kiveau der boebdeutseb
sebreibenden Mitarbeiter, und s^e beweisen
einmol mebr, doss mit unseren Lekweir.er
vislekten keinste, -srteste Stimmungen gekssst
und ausgedrüekl werden können, obne dass

der 8aebe oder der 8praebe Dewalt angetan wird.
3smmlung ist betitelt „Oàrnà

et labe 3ie dürkte das bernisebe Deserpubli-
kum vor allen anderen interessieren. Dis dabin
Konnte mon ikn sis destslter Ivriseben kmp-

kindens »ur sus seiner „Körner ll'-e/tnee/d
und ous dem 2. .Vkselinilt des „Korner IKir.-ie/t".
lVIun bringt er eine Leibe bisker unverökkentlieb-
ter dediebte, die, wie die „Keue T^üreber
Leitung" siek »usspriekt, nionelimol „eindrüek-
liebe »nd gebeimnisvolle Wirkungen err.ielt";
wenn der astsebweir.eriseb« Kritiker so urteilt,
um wieviel mebr wird der keruer beeindruekt
sein, der die keinbeiten des Lislektes noeb viel
besser kennt.

^ber aueb die Dogen der übrigen Xutoren
entkolten Lediebte, die ?»m besten gebären,
wos die deutsebe loterstur in den leti-ten .lobren
bervorgebraebt bat.

Non Kon» die «i »reinen Logen sepsrut r.nnl
preise von 39 Loppen in ollen kuekksndlungen
kouken, oder direkt, vom Lekretsrist des
Sekwei?.. Scbriktst eller-Vereins sXüriek, klous-
strosse 19). Vielmebr noeb loknt es sieb kür
den l^riseb Interessierten, die ganxe 8amm-
I»»g jkr. 3.—) on^usckskken: er erbslt so
einen (Znersebnitt dureb die neueste lvrisebe
Produktion der gegenwärtigen sebweixeriseben
Liektung. K. K., IV.

Lcblsngen von t.orl Ltennnler-Narotb. „Lute
Lvbrikten", dulikekt 1912. Lose! kr. 213.
preis 60 Lp.
^Ilen Desnebern des Dasler Xoo ist D. 8temm-

ler-^loratb bekannt als nngewöbnlieb gebil-
deter und gesebiekter l'ivrpkleger und l'ier-
erxieber, den Desern der Dasler Leitungen als
Leriekterstotter über olle interessonten keu-
«rscbeinungen im Xo». Lein köekst lekrreiekes
»nd »nterboltsoines Luek „kreundsokokt mit
l'ieren", das viele Nissverstandnisse und Irr-
tümer im meuseklieken Urteil über Viere be-
riebtigt, bat 8temmlers Kamen weit ins Dand
binaus getragen. Da er «len 8eblangen, ein-
beimiseben und kremdlsndiseben, das gründ-
liebste 8tudium gewidmet bat, so wurde er
vom Vorstand der Dasler (luten 8ebrikten
gebeten, dureb eine xugleieb volkstümliebv
und wissensebaktlieb xuverlässige Darstellung
unserem grossen Deserkreis ein Idilksmittel xu
riebtigem Verbalten iu die Hand xu geben.
Dieser Ditte bat er sok«»rt entsproeben und
im vorliegenden Leblongenkueb ollen Vier-
kreunden, jung und slt, ein wertvolles Lvscbenk
gemoebt, kür dos ibm »»^oblige keser dsnkbor
»ein werden.

Die „Duten 8ebrikten" sind bei den Ablagen,
in Luebkondlungen, pspeterien und Lobnknk-
Kiosken vrköltlieb oder direkt I>eim Verlog.

Kreu-wortràtxel

Wssgersebt: 3. Kondüunge, 6. klüssigkeits-
tropken, 9. lîsblwort, 10. Verwsndte, 11. Xus-
bildungsxeit, 12. Lslbedelstein, 13. Nissgunst,
11. Lee in kopplond, 17. Stsdt und Londels-
bskeu sn der 'trave.

Lenkreckt: 1. klekübl kür Würde, 2. wert-
lose Xabl, das eiue Knde der Drdaebse, 5.

deutseber Diebter, 6. ^rxneikügeleben. 7. 8tadt
im 'pbüringer Wald, 8. plaeblsnd, 15. Wasser-
Strudel. 16. Vekeukluss der Moos.


	Neue Bücher

